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Den Klimawandel fest im Blick
Langjährige Informationen zu Kronenzustand und Vitalitätsentwicklung der Wälder
sind im Klimawandel besonders nützlich

Hans-Peter Dietrich

Das ehemals zur raschen Schadensinventur »Neuartiger Waldschäden« in Bayern und Baden-Württemberg entwickelte Verfah-
ren der Kronenzustandserhebung ist noch heute eine unentbehrliche Stütze der forstlichen Umweltbeobachtung. Aktuelle In-
formationen zur sicheren Bewertung bestehender Risiken für den Wald sind in Zeiten eines dynamischen Klimawandels wichti-
ger denn je. Die jährliche Kronenzustandserhebung liefert zuverlässige Aussagen zur Vitalitätsentwicklung der Waldbäume in
ganz Europa.

Waldböden und Waldökosystemen. Wirkungen treten bereits
ein, noch bevor die Waldbäume sichtbar in ihrer Vitalität be-
einträchtigt werden. Konsens besteht darin, dass weiträumig
verfrachtete Luftschadstoffe in Form erhöhter Säureeinträge
und eutrophierender Stickstoffeinträge maßgeblich zu einer
Belastung europäischer Waldökosysteme geführt haben und
ein erhöhtes Risiko für die Vitalität und Funktionenvielfalt
der Wälder darstellen. Die Risiken erhöhter Schadstoffeinträ-
ge, insbesondere in den Industrienationen Mittel- und Osteu-
ropas, sind ungeachtet der Erfolge der Luftreinhaltepolitik
noch immer gegenwärtig (Raspe et al., S. 15–18 in diesem Heft).
Regional unterschiedliche Entwicklungen in der Vitalität (Ab-
bildung 2), der aktuellen Leistungsfähigkeit und der Funktio-
nentauglichkeit der Wälder sind hierfür ein eindeutiges Indiz.
Der bereits messbare Klimawandel betrifft Wälder weltweit.

Vor annähernd drei Jahrzehnten wurde in Bayern ein Verfah-
ren zur landesweiten Inventur von Waldschäden entwickelt.
Die Bilder von bis dahin unbekannt starken Kronenverlich-
tungen und Schäden bei verschiedenen Baumarten, zunächst
der Tanne, dann der Fichte, veranlasste damals die Verant-
wortlichen zu einem raschen Handeln. Diese »neuartigen
Waldschäden« wurden zeitgleich in verschiedenen Waldregio-
nen beobachtet. Eine schnelle und zuverlässige Abschätzung
des gesamten Schadausmaßes und des weiteren Entwicklungs-
verlaufs war erforderlich. Eineinhalb Jahrzehnte intensiver
Waldschadensforschung und wissenschaftlicher Recherche
um die Schadensursachen, insbesondere der vermuteten Wir-
kung von Luftschadstoffen in Wäldern, schloss sich an. Heu-
te wissen wir: Insbesondere stärkere Kronenverlichtungen er-
lauben Rückschlüsse auf einen veränderten Vitalitätszustand
unserer Waldbäume, sie können jedoch nicht auf eine einzige,
europaweit synchronisierende Ursache zurückgeführt werden.
Wir kennen die Wirkungen der Luftschadstoffe auf unsere
Wälder besser und beobachten kritische Veränderungen in

Abbildung 1: Die Kronenzustandserhebung gibt es seit 1983. Sie ist
ein unverzichtbarer Bestandteil des forstlichen Umweltmonitorings.
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Abbildung 2: Regionale Schwerpunkte der Kronenverlichtung in
Europa; Quelle: Fischer et al. 2009



FORSTLICHES MONITORING

LWF aktuell 82/201110

Lange Beobachtungsreihen für die Beurteilung der
Auswirkungen des Klimawandels besonders wertvoll

Wir beobachten deutliche Unterschiede in der Vitalitätsent-
wicklung unserer Hauptbaumarten bei der Kronenzustands-
erhebung in den letzten drei Jahrzehnten. Bei Laubbaumarten
wie Buchen und Eichen, die im Verlauf der Erhebungen deut-
lich seltener auf Grund natürlicher Ursachen (z. B. Sturm, Tro-
ckenheit, Insektenbefall) abgestorben sind als z. B. die Fich-
ten, hat sich das Niveau stärkerer Kronenverlichtungen und
Blattverluste gegenüber 1983 noch erhöht. Diese Entwicklung
ist repräsentativ für das gesamte Verbreitungsgebiet der Baum-
arten in Europa (Abbildung 4). In den letzten Jahren weisen
zeitweise mehr als die Hälfte aller Buchen und Eichen stärke-
re Blattverluste von über 25 Prozent auf (Abbildung 3). Zu-
mindest bei den Eichen spielen hierbei biotische Ursachen wie
der wiederkehrende starke Blattfraß durch Insekten eine maß-
gebliche Rolle.

Sowohl bei Laub- wie auch bei Nadelbäumen wirken sich
Jahre mit extremen Trockenperioden, wie z. B. im Jahrhundert-
sommer 2003, auf die Vitalität aus. Erhöhte Kronenverlich-
tung und Zuwachseinbußen waren in den Folgejahren bei
Fichten und Buchen in vielen Regionen Europas verbreitet
(Abbildung 5).

Im Unterschied zu den Laubbäumen ist das Niveau der
Kronenverlichtungen bei Fichten, annähernd 30 Jahre nach
der ersten Erhebung, in den heutigen Baumgenerationen we-
nig verändert. Der Nadelverlust alleine beschreibt das tatsäch-
liche Klimarisiko für die Fichten auf ungünstigen Standorten
(z. B. durch Windwurf oder Käferkalamitäten nach extremer
Trockenheit) nur unzureichend. Verfeinerte statistische Ana-
lysen der langjährigen Beobachtungsreihen zum Absterben
einzelner Bäume sollen künftig verstärkt zur Schadensdetek-
tion von Klimafolgen genutzt werden. Bei der jährlichen Be-
gutachtung durch Forstexperten werden deshalb mittlerweile

Die Häufung zahlreicher Extremwitterungsereignisse in den
letzten beiden Jahrzehnten verdeutlicht, dass eine kontinuier-
liche und zeitnahe Beobachtung und Bewertung von Vitali-
tätsentwicklungen und Umweltbelastungen in unseren Wäl-
dern eine Daueraufgabe der forstlichen Umweltvorsorge und
Risikobewertung bleibt. Für Forstwirtschaft und Forstpolitik
ist es wichtiger denn je, Veränderungen in den Wäldern recht-
zeitig zu erkennen und das Ausmaß der Belastungen für Vita-
lität und Gesundheit abzuschätzen. Informationen aus der
Kronenzustandserhebung sind bei der Beurteilung der Baum-
arteneignung unter veränderten Klimabedingungen besonders
hilfreich und wichtig für die richtige Baumartenwahl.

Wälder sind widerstandsfähig und stresserprobt

Im Rückblick der letzten drei Jahrzehnte konnten bei fast al-
len unserer wichtigsten Hauptbaumarten Zeitphasen mit stär-
kerer Kronenverlichtung und anschließender Erholung beob-
achtet werden (Abbildung 3). Wälder sind also in der Lage,
Umweltbelastungen auszugleichen. Das ehemals befürchtete
rasche und flächige Absterben ist ausgeblieben. Bäume mit
schwachen Kronenverlichtungen erbringen höhere Zuwachs-
leistungen als noch vor Jahrzehnten. Erst bei Nadel- oder Blatt-
verlusten von mehr als 40 Prozent reagieren Bäume regelmä-
ßig mit Zuwachsverlusten und reduzierter Leistungsfähigkeit
(Röhle 1987).
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Abbildung 3: Ergebnisse der Kronenzustandserhebung in Bayern
für die Baumart Buche; auf Phasen zunehmender Kronenverlich-
tung, z. B. nach dem Jahrhundertsommer 2003, folgen Phasen der
»Erholung«. Das Niveau stärkerer Kronenverlichtung (Blattverlust
größer 25 %) hat sich gegenüber den Anfangsjahren der Erhebung
erhöht. Quelle BayStMELF 2010
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Abbildung 4: Entwicklung des Kronenzustands der Waldbäume in
Europa seit 1991 Quelle: Fischer et al. 2010
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auch die Ursachen des Absterbens einzelner Bäume intensi-
ver erfasst und bestmöglich aufgeklärt. Solche Erkenntnisse
sind hilfreich für die Beurteilung der Baumarteneignung un-
ter veränderten Klimabedingungen.

Bei einer einzigen Baumart hat sich der Kronenzustand
seit Beginn der Erhebungen in Bayern stetig verbessert. Die
ehemals stark geschädigten und gefährdeten Tannen haben
sich in Bayern über viele Jahre hinweg deutlich erholt (Abbil-
dung 6). Der durchschnittliche Nadelverlust der Tannen und
der Anteil stärker verlichteter Bäume sind heute deutlich ge-
ringer als zu Beginn der Erhebungen im Jahre 1983. Die Tan-
ne ist sehr immissionsempfindlich gegenüber Schwefeldioxid-
und Sulfateinträgen aus der Luft. Bei dieser Charakterbaum-
art der Mittelgebirge Nord- und Ostbayerns und der Alpen ha-
ben sich die Erfolge der Luftreinhaltung vergangener Jahre be-
sonders deutlich ausgewirkt.
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Abbildung 5: Gegenüber-
stellung von Niederschlags-
differenz im Sommer 2003
im Vergleich zum langjährigen
Mittel (li.) und der Verände-
rung im Kronenzustand von
Buchen in 2004 im Vergleich
zum Mittel 1997–2003 (re.);
Ergebnisse des forstlichen
Umweltmonitorings (Level I)

Die EU fördert die Kronenzustandserhebung
(Level I) derzeit im Rahmen des Life+ Projektes
FutMon.
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Abbildung 6: Kronenzustand der Tannen in Bayern; Ergebnisse der
Kronenzustandserhebung 1983 bis 2010; Quelle BayStMELF 2010




